
Zur Burgenfahrt 1936 nach Nordbayern

Autor(en): Sighardt, August

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nachrichten der Schweizerischen Vereinigung zur Erhaltung der
Burgen und Ruinen (Burgenverein)

Band (Jahr): 9 (1936)

Heft 1

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-156614

PDF erstellt am: 17.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-156614


Zur Burgenfahrt 1936
nach ETordhajern

Für 1936 ladet der Burgenverein seine
Mitglieder zu einer Burgenfahrt nach Bayern ein,
und zwar nach Nordbayern und dem angrenzenden

Württemberg, wobei die Stadt Nürnberg

in der Hauptsache den Mittelpunkt der
Burgenfahrt bilden wird, nach dem die
Teilnehmer fast jeden Abend wieder zurückkehren
werden. Gleich der erste Tag der zehntägigen
Burgenfahrt wird die Teilnehmer zu einer
Zusammenkunft auf der Nürnberger Burg
vereinigen (Abendessen mit Begrüßung durch den
Nürnberger Oberbürgermeister Willy Liebel).
Die Nürnberger Burg erhebt sich auf einem
60 m über dem Pegnitzfluß aufragenden
Sandsteinhügel und stammt ihrer Entstehung nach
teilweise aus der ersten Hälfte des 11.
Jahrhunderts; der sog. Fünfeckige Turm an ihr, in
dem sich die weltberühmte „Eiserne Jungfrau"

und die Folterkammer befinden, gilt als
das älteste Bauwerk Nürnbergs. Die Nürnberger

Burg gliederte sich ehedem in drei Burgteile

: in die Kaiserburg. die als Beichsburg von
den Hohenstaufen (Friedrich Barbarossa)
errichtet wurde, in die Burggrafenburg der ho-
henzollerischen Burggrafen und in die
Nürnberger Stadtburg der freien Beichsstadt Nürnberg.

Letztere ist erst im 14. und 15.
Jahrhundert entstanden. Ein Teil der Burggrafenburg

liegt seit 1420 in Buinen. Die größte
kunstgeschichtliche Sehenswürdigkeit der
Nürnberger Burg ist die romanische Doppelkapelle

mit den frühgotischen Wandmalereien
und eine Steinskulptur Kaiser Heinrich IV.
aus der Zeit um 1196. die man als die vermutlich

älteste bekannte Bildnisbüste Deutschlands

anspricht. Im Jahre 1934 ist die
Nürnberger Kaiserburg, d. i. der westliche Teil der
Burganlage, auf Veranlassung der bayerischen
Staatsregierung und des Nürnberger
Oberbürgermeisters Liebel ihres kunstlosen und
unhistorischen, neugotischen Charakters im
Innern entkleidet und nach den Grundsätzen der
Denkmalspflege wiederhergestellt worden. Der
Ausblick von ihr auf die Stadt und die
fränkische Landschaft ist bezaubernd.

Der zweite Tag bringt die Burgenfahrer von
Nürnberg nordwärts über die alte Kaiser-
und Königspfalz Forchheim nach der 900j
ährigen Kaiser- und Bischofstadt Bamberg, der
Stadt auf den sieben Hügeln, deren Bomantik,
deren barocke Hochkunst, deren Kirchen und
Bürgerpaläste alljährlich Beisende aus der
ganzen Welt in ihren Bann ziehen.
Weltberühmt ist vor allem der 1004 begonnene

romanisch-gotische Dom mit dem ebenso
weltberühmten „Domreiter", einer der schönsten
deutschen Steinplastiken, mit dem Kaisergrab
von Biemenschneider, dem Papstgrab und
der Domschatzkammer. Ihm gegenüber stehen
die Alte Hofhaltung, ein wundervoller Benais-
sancebau, und die Neue Besidenz der ehemaligen

Bamberger Fürstbischöfe mit rund 70
Gemächern und einer neugeordneten Gemäldegalerie.

Von den vielen Adels- und
Bürgerpalästen der Stadt offenbart sich das prunkvolle

Böttingerhaus (1713) wie eine fürstliche
Besidenz. In einem solch fürstlich aussehenden
Bürgerpalast, der 1722 erbauten „Concordia1'''
an den Ufern des Pegnitzflusses, die Eigentum
der Stadt Bamberg ist, werden die Burgenfahrer

zu Mittag speisen. Hoch über der Stadt
ragt im Westen die Altenburg empor, ein
Bergschloß des gotischen Mittelalters, das den
Bischöfen als Wohnsitz diente. — Am gleichen
Tag besuchen die Burgenfahrer das nahe gräflich

v. Schönborn'sche Schloß Pommersfelden,
eine aus dem Beginn des 18. Jahrhunderts
stammende riesige ländliche Besidenz der
Bamberger Fürstbischöfe, die als eines der
schönsten Barockschlösser Deutschlands gilt.
Das pompöse Treppenhaus hat auf deutschem
Boden kaum ein Gleichnis und die Galerie zu
Pommersfelden (einst weltberühmt) birgt u. a.
einen Albrecht Dürer, einen Tizian und andere
große Meister. Der ungeheuer große Schloßpark

wird von Damwild bevölkert. Das
Schloß selbst hat 365 Fenster und 192
Gemächer.

Als ein monumentales Bauwerk des
holländischen Barocks offenbart sich uns das fürstlich

v. Wrede''sehe Schloß in dem kleinen Städtchen

Ellingen (50 km südlich von Nürnberg),
das am dritten Tag besichtigt wird. Erbaut um
1720, war es bis 1803 Besidenz des Landkomturs

der Balley Franken des Deutschen Ordens,
welch letzterer seit dem 13. Jahrhundert in
Ellingen seinen Sitz hatte. Das aus vier Flügeln

bestehende, mit mächtigen Kuppeln
versehene Schloß (110 Gemächer, 231 Fenster)
fesselt uns besonders durch sein großartiges
Marmortreppenhaus; die anschließende
Hofkirche schmücken 26 Wandgrabmäler und
Fresken der berühmten altbayerischen
Künstlerfamilie Asam. — Über Weißenburg, dessen

Bergschloß Wülzburg 792 als Kloster
bestimmt und 1588 von den Brandenburgischen
Markgrafen zu Ansbach in eine Festung
umgewandelt wurde, geht die Fahrt — an dem
Bömerkastell Biricianis vorbei — nach der
Bischofstadt Eichstätt, die von der im Jahre
1022 erstmals erbauten und ab 1354
neuerstandenen Willibaldsburg überragt wird. Der
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Z5«r ««rsentttkrt IS»«
»»«Ii ?>7«r«KK»A er«

Kür 1936 Isdet «ler Lurgeuvereiu seine Nit-
gkeder sn einer Lurgenisbrt nseb Lsvern ein,
nncl swsr nsen Vorciba^ern nnd «lein sngren-
senden Württemberg, wobei «lie 8tadt Nürn-
berg in «1er Dauptssebe «len NitteipunKt «1er

LurgenlsKrt bilden wird, nsen dein die Leil-
nekmer last jeden ^bend wieder snrücKKebreu
werden. Oleieb der erste Lsg der sekutägigen
LurgenfaKrt wircl die Leilnebmer sn einer Zu-
ssmmenknnlt snl der VürnberSsr LurZ ver-
einigen Abendessen mit Legrüllung dnreb den
Nürnberger Oberbürgermeister Will^ Kiebel).
Oie Nürnberger Lnrg erbebt sieb snf einem
69 m über dem Legnitsllnll suirsgeudeu 8sud-
»teinbügel nnd stammt ibrer Lntstebnng nseb
teilweise sns der ersten Dältte des 11. Lsbr-
Kunderts; der sog. LünieeKige Lnrm sn ibr, in
dem sieb die weltberübmte ,,Liserne Lnng-
frsn" nnd die KoiterKsmmer beünden, gilt sls
dss älteste LsuwerK Nürnbergs. Oie Nürnber-
ger Lnrg gliederte sieb ebedem in clrei Lnrg-
teile: in die Xsiserbnrg. die si» Leiebsbnrg von
den Dobenstsnleu (KrietlrieK Lsrbsrosss) er-
riebtet wnrde, in die önrggrsieiibnrg cler bo-
Kensolleriseben Lurggrslen nnd in die Nürn-
berger ötsdtbnrg der freien Leiebsstsdt Nürn-
berg. Letstere ist erst im 14. nnd 15. Lsbr-
bnndert entstanden. Lin Leil der Burggrafen-
bnrg liegt seit 1429 in Lninen. Oie gröllte
KnnstgesebieKtlicKe 8ebenswürdigKeit cier

Nürnberger Lurg ist die romsniscbe Doppel-
Kapelle mit deu frübgotiseben Wandmalereien
und eiue 8teinsKnlptnr Kaiser Deinrieb IV.
sus der Zeit um 1196, die msu sls die vermut-
lieb älteste bekannte Lildnisbüste Dentseb-
lsnds snspriebt. Im LsKre 1934 ist die Nürn-
berger Kaiserbnrg, d. i. der westliebe Leil der
Lurgsnlsge, sul Veranlassung der baveriseben
ötastsregiernng nud des Nürnberger Ober-
Kürgermeisters Liebe! ibres Kunstlosen nnd nn-
KistoriseKen, nengotiseken LbsrsKters im In-
nern entkleidet und nsek den Orundsätsen der
DenKmsIspüege wiederkergestellt worden. Der
^nsKKeK von ikr sul die 8tadt und die trän-
KiseKe LsndscKslt ist KessnKerud.

Der sweite Lsg Kringt die Lnrgeulsbrer von
Nürnberg nordwärts über die site Kaiser-
und Königspfsls Lorcbbeim nseb der 999jäK-
rigen Kaiser- und LiseKolstadt LambsrS, der
8tsdt sul deu siekeu Dügelu, dereu LomsutiK,
dereu KsroeKe DoeKKuust, deren KircKen und
Lürgerpsläste slljäkrlieb Leisende sns der
gsnsen Welt in ikren Lsnn sieben. Welt-
KerüKmt ist vor allem der 1994 begonnene

romsniseb-gotisebe Dom mit dem ebenso weit-
berübmten ,,Domreiter", einer der sebünsten
dentseken Steinplastiken, mit dem KsisergrsK
von LiemenseKneider, dem Lspstgrsb nncl
der DomseKstsKsmmer. IKm gegenüber sieben
die ^Ite DolKsItung, ein wuudervoller Lensis-
ssneebsn, uucl die Neue Lesideus der ekems-
ligeu Lsmberger LürstKiseKöle mit ruud 79
OemäeKeru uud eiuer ueugeordneten Oemslde-
gslerie. Von den vielen ^dels- nnd Bürger-
pslssten der 8tsdt «ilenksrt sieK dss prunk-
volle BöttingerKsus (1713) wie eiue fürstliebe
Lesideus. Iu einem solek fürstlieb sussekeudeu
Lürgerpslsst, cier 1722 erbsuteu „Ooncorciia"
sn den Oiern des Legnitsilnsses, die Ligentnm
der 8tsdt Bamberg ist, werden die Burgen-
fsbrer su Nittsg speisen. Doeb über der 8tsdt
ragt im Westen die ^Itenburg empor, ein Berg-
»ebloll des gotiseben Nittelalters, das den
öiscböien als Wobnsits diente. — ^m gleieben
Lsg besneben die Lurgeuisbrer dss nsbe gräf-
liek v. 8enüub«rn'sebe 8c/ii«i/i Lomrnsrs/e/cieii,
eine sns dem Leginn des 18. LabrKunderts
»tummende riesige läudlicke Kesidens der
LsmKerger KürstbiseKSle, die sls eines der
sekönsten LsroeKseKIosser DentseKIsnds gilt.
Dss pompöse Lreppenbsns Kst snf dentsekem
Loden Ksnm ein OleieKnis und die Oslerie su
Lommersleldeu (einst weitberübmt) birgt n. s.
einen ^Ibreebt Dürer, einen Lisian nnd andere
grolle Neister. Der nngekener grolle 8ebloll-
park wird von Damwild bevölkert. Dss
8eKIoll selbst Kst 365 Lenster und 192 Oe-
rnäeker.

^Is eiu mouumeutsles LsuwerK des Kollän-
diseken LsroeKs oilenbsrt sieb nns dss /ür«t-
iie/t v. ILrskis'sc/is Sc/iin/i in dem Kleinen 8tädt-
eben L//inKen (59 Km südlieb von Nürnberg),
dss sm dritten Lag besiebtigt wird. Lrbaut um
1729, war es bis 1893 Lesideus des LsndKom-
tnrs der Lsllev Kranken des Dentseken Ordens,
welek letsterer seit dem 13. LsbrKnndert in
Lllingen seinen 8its bstte. Dss sus vier LIü-
gelu bestellende, mit mäektigen Kuppeln ver-
sekene 8cKI«ll (119 Oemäcber, 231 Lenster)
fesselt nns besonders dnreb sein grollsrtiges
Nsrmortreppenbsns; die snsebliellende D«f-
Kireb« sebmüeken 26 Wsndgrabrnsler nnd
LresKen der berübmten sltbsveriseben Künst-
lerfsmilie ^ssm. — Ober ILei/ieniiurK, dessen

LergseKIoll Wülsburg 792 sls Kloster be-
stimmt und 1583 von den LrsndenKnrgiseKen
NsrKgrslen sn ^nsksek in eine Lestnng umge-
wandelt wnrde, gekt die LsKrt — sn dem
KömerKsstell Lirieisnis vorbei — nacb der
öise^o/stacik Lic/lstätt, die von der im LsKre
1922 erstmals erksnten und sk 1354 neuer-
stsndenen Willibsldsburg überragt wird. Der
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Die Veste Coburg, wo der Besitzer S. K. H. der Herzog von Sachsen-Cohurg und
Gotha uns empfangen wird

im 11. Jahrhundert erbaute romanisch-gotische
Dom mit seinem herrlichen Kreuzgang

und dem an alten Grabdenkmälern überreichen
Mortuarium zählt zu den größten
Sehenswürdigkeiten Frankens. Von Eichstätt fahren
wir durchs felsgeschmückte Juratal des Alt-
mühlflüßchens nach der Burg Kipfenberg,
einer hochragenden Felsenburg über dem
gleichnamigen Markt, die jahrhundertelang
den Eichstätter Bischöfen zu eigen war und
seit 1913 der Familie Taeschner aus Berlin
gehört; diese ließ die Burg in neuem Glanz
erstehen. Auf Burg Kipfenberg werden die
Burgenfahrer Gäste der genannten Familie
sein. Dann fahren sie durchs Altmühltal weiter
über Beilngries und Neumarkt nach Nürnberg.
Bei Beilngries grüßt sie am andern Morgen,
auf der Fahrt durchs untere Altmühltal, das
auf einem Berge liegende ehemals fürstbischöfliche

Lustschloß Hirschberg, heute ein
Exerzitienhaus. Später taucht hoch oben rechter
Hand der Altmühl das mit vier Zwiebeltürmen
gezierte Schloß Eggersberg des Freiherrn von
Bassus auf und dann passieren die Wagen den
von drei Burgen bewachten Marktflecken
Biedenburg, der wie Neumarkt i. 0. und Beilngries

schon zur Bayerischen Ostmark zählt.
Zwei dieser Burgen, der Tachenstein und der
Rabenstein, liegen in Buinen; das dritte Berg¬

schloß, die Rosenburg, ist
noch wohlerhalten, aber
nicht bewohnt.

Ganz großartig ist der
Eindruck der nahen Burg
Prunn, die auf schwindelnd

hohem Fels aus
dem Altmühltal
aufsteigt, als ein Musterbeispiel

einer deutschen
Bitterburg. Sie gehört
dem bayerischen Staat
und ist schon im 11.
Jahrhundert entstanden. Ein
20 m breiter und 9 m
tiefer Halsgraben trennt
die malerische Burg vom
Burgweg, der durch Wald
und Wiesen zu ihr
hinaufführt. Der Ausblick
von ihr auf das felsstarrende

Altmühltal bleibt
jedem Besucher
unvergeßlich. Im Jahre 1575
fand man auf Schloß
Prunn einen Teil der
Nibelungen - Handschrift,
des berühmten Heldenliedes

aus dem 10.
Jahrhundert. Auf der Weiterfahrt nach Kelheim
sehen wir die hoch über dieser Stadt, auf
dem Michelsberg zwischen Altmühl und
Donau wie eine Gralsburg thronende, von
König Ludwig I. von Bayern 1842—1863
zur Erinnerung an die deutschen Befreiungskriege

von 1813 errichtete 57 m hohe Be-
freiungshalle, cine gold-und marmorstrotzende
Botunde von überwältigender Wirkung, die
uns besonders dann starken Eindruck macht,
wenn wir von dem nahen Benediktinerkloster

Weltenburg, der ältesten Benediktinerabtei

Bayerns mit prachtvoller Kirche, auf
schaukelndem Kahn durch die von hohen
Felswänden eingeengte wildromantische
Donauschlucht wieder gen Kelheim fahren. In
Kelheim stehen noch Beste der Burg der Kel-
heimer (um 913 erbaut), in der 1120 der
Stammvater des ehemaligen bayerischen
Königshauses der Witteisbacher geboren wurde.

Der fünfte Tag der Burgenreise nach Bayern
ist der Stadt Nürnberg und ihren
Sehenswürdigkeiten gewidmet. Am sechsten Tag
besuchen die Burgenfahrer die ob ihrer
historischen Baudenkmäler und ihrer mittelalterlichen

Bauweise berühmten/rön/cisc/ien Reichsstädte

Dinkelsbühl und Rothenburg o. Tauber.
Auf der Fahrt dorthin kommen sie durch den
Marktflecken Heilsbronn, in dessen ehemahger
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Die Veste c?««u»K, wo cier Lesitüer 8. X. H. cler Herü»!» von 8acKsen»<I<>bur<i unci
O«tK» uns einpfsnizen wird

im 11. LsKrKundert erbsnte romsnisek»gv»
tiscbe Dom mit seinem KerrlieKeu Xrensgsng
uncl clem sn slten LrsbdenKmälernüKerreieKen
Nortusrium säKIt sn clen grollten SeKeus»

würdigkeiteu LrsuKeus. Von LieKstätt fskreu
wir durek» felsgesckmückte Inrstsl «les ^lt»
mübltlüijekeus nsen cler LurZ rvi/r/e'tbsrS,
einer KoeKrsgenden Lelsenbnrg über clem

gleiebnsmigeu NsrKt, clie jskrkundertelsng
clen LieKstätter Lisebölen sn eigen wsr nncl
seit 1913 cler Lsmilie LseseKner sus Berlin
gekört; cliese liell clie Lnrg in nenem LIsns
erstellen, ^cuf Lurg Xipfeuberg werclen clie

LurgeufsKrer Osste cler genannten Lsmilie
sein. Lsnn fskren sie dnreks ^ItmüKltsl weiter
über öeilngries nncl NeumsrKt nseb Nürnberg.
Lei Leilngries grüllt sie sm snclern Norgen,
snl cler Lsbrt clnrebs nntere ^Itmübltsl, clss
suf einem Lerge liegencle ebemsls fürstkiscköf»
liebe Lusk«c/k/«/? //irsc/kberK, Kente ein Lxer»
sitienbsns. Später tsuekt KoeK «Ken reebter
Lsncl cler ^ItmüKI clss mit vier Zwiebeitllrmen
gesierte 8c/li«/l LKSersberZ cles Lreiberrn von
Lsssns snf nncl clsnn passieren clie Wsgen clen

von clrei Lnrgen Kewsebten NsrKttleeKen
Liedenbnrg, cler wie NenmsrKt i. L. nncl Leiin»
gries sekon sur LsveriseKen LstmsrK säKIt.
Zwei clieser Lurgen, cler LacKenskein nncl cler
riabsnskein, liegen in Luinen; clss dritte Lerg»

sebloll, clie R«»eni!>urS, ist
noek woklerkslten, sber
niebt bewobut.

Lsus grollsrtig ist cler
LindrncK cler nsken LurK
Lrunn, clie snl sckwin»
clelncl KoKem Lels sns
clem ^ItmüKItsl snf»
steigt, sls ein Nüster»
Keispiel einer dentseken
Litterburg. Sie gebört
clem bsveriscben Stsst
uucl ist scbon im 11. LaKr»
Kundert entstsnclen. Lin
29 m Kreiter uucl 9 m
tieler Klslsgrsbeu trennt
clie msleriseke Lurg vom
Lurgweg, cler clurck Wsld
uncl Wiesen sn ikr Kiu»
suikübrt. Ler ^nsbiiek
vou ibr suf clss felsstsr»
reucle ^ItmüKItsl bleibt
jedem Lesucber unver»
gellliek. Im Lsbre 1375
fsnd msn suf ScKIoll
Lruun eiueu Leil der Ni»
belungen»LsndseKrift,
des berübmten Leiden»
liedes sns dem 19. Isbr-

Kundert, ^uf der Weiterisbrt usek rVei/leim
sekeu wir die KoeK über dieser Stsdt, suf
dem NiebelsKerg swiscken ^Itmübl nnd
Lonsu wie eine Lrsisbnrg tkroneude, vou
Xöuig Kudwig I. von Lsvern 1842—1863
sur Lriunerung su die deutsckeu Befreiung»»
Kriege vou 1813 erricktete 57 m Koke Le»

/rsinnKs/ta/ie, eine gold»und msrmorstrotseude
Rotunde von überwältigender Wirkung, die
nns besonder» dsnn starken LindrneK inseKt,
wenn wir von dem nsken Lerleciiickiner»
Kiosker ILe/tenburS, der ältesten Benediktiner»
sktei Lsvern» mit prscktvoller XireKe, snl
svksukelndem XsKn dnrek die von Koken
Kelswänden eingeengte wildromsntiseke Do»
nau«c/liuc/tt wieder gen XelKeim fskren. In
XelKeim steken nocK Leste der Lnrg der Xei»
Keimer (nm 913 erbaut), in der 1129 der
Stammvater des ekemsiigen KsveriscKen Ivo»

nigsksuses der WittelsbseKer gekoreu wurde.
Ler fünfte Lsg der Lurgeureise useb Lsvern

ist der Stsdt Nüruberg und ibren SeKens»

Würdigkeiten gewidmet, ^m seeksten Lsg
besuekeu die LurgenfsKrer die ok ikrer Kisto»
risekeu LsndenKmäler nnd ibrer Mittelalter»
licken ösuw eise berükmten/rän/eisc/ken Keic/is»
stäcits Lin/ce/sbü/li nnd L«k/kettburK «. Lauber.
^Vul der Ksbrt dortkin Kommen sie clurck den
NsrKtileeKen Kfei/sbrorin, in dessen ebemsliger
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Klosterkirche sich prachtvolle Grabdenkmäler
fränkischer Hohenzollern (Burg- und
Markgrafen von Brandenburg) befinden. In dem
entzückenden Dinkelsbühl (5000 Einwohner),
dessen Stadtbild nach dem Urteil des großen
deutschen Kunsthistorikers Dehio „durch
Vollständigkeit der Erhaltung und durch typischen
Wert eine Merkwürdigkeit ersten Banges in
Deutschland" ist, steht die schönste
spätgotische Hallenkirche Süddeutschlands. Der
dortige Empfang der Burgenfahrer durch die
in historischen Kostümen aufmarschierende
und durch ihre staunenswerten Leistungen
rühmlichst bekannte Knabenkapelle wird ein
besonderes Ereignis. Die benachbarte ehemals
freie Beichsstadt Rothenburg o. Tauber (wo die
Burgenfahrer übernachten) ist in aller Welt
wegen ihres mittelalterlichen Antlitzes, ihrer
Kirchen- und Profanbauten so sehr berühmt,
daß darüber hier nichts weiter gesagt werden
muß. Einzigartig ist auch der Ausblick von
der hochgelegenen Stadt hinunter ins Taubertal,

von der ehemaligen Burg der Grafen von
Rothenburg aus, die schon 804 urkundhch
erwähnt wird und die zum Teil durch ein
Erdbeben im Jahre 1356 (bei dem bekanntlich Basel
schwer gelitten hat) zerstört worden ist. Als
einziger Überrest der Alt-Rothenburger Burg
steht heute noch das sogenannte „Hohe Haus
der Herzoge". Eine für den Abend vorgesehene
festliche Beleuchtung der Stadt wird ihre
Wirkung nicht verfehlen. — Von Bothenburg
aus fahren die Schweizer Burgenfreunde über
die „Grenze" hinein nach Württemberg, durch
das an Burgen und Schlössern überreiche
Hohenlohe'sche Land nach der malerischen
Beichsstadt Schwäbisch Hall (10 000 Einwohner),

die mit ihren schönen Kirchen, ihrem
herrlichen Bathaus, den vielen Patrizierhäusern,

den alten Stein- und Holzbrücken
und dem wunderfeinen Marktplatz zu den
interessantesten Städten Schwabens gehört.
Wir besuchen diese altertümliche Stadt schon
deshalb, weil wir dadurch Gelegenheit haben,
auch dem nur 2 km südöstlich davon auf
einem Bergkegel über dem Kocherflüßchen
thronenden Benediktinerstift Comburg einen
Besuch zu machen. Dieses aus der
romanischen Zeit stammende befestigte Kloster,
dessen ursprüngliche Kirche zu Beginn des
18. Jahrhunderts in eine gewölbte Hallenkirche

mit prächtiger Stukkatur und
herrlicher Steinmetzarbeit umgewandelt wurde,
zeigt sich uns mit seinen kräftigen
Wehrtürmen, Bastionen und Umfassungsmauern
wie eine Kirchenburg. Der in der Comburger
Stiftskirche aufbewahrte kupferne Radleuchter

aus dem Jahre 1140 und das ebenfalls dort

f>

^1*

Die Burg Prunn im Altmühltal, welche auf der Fahrt
besucht wird

befindliche Altar-Antipendium aus vergoldetem

Kupferblech sind wahre Prachtstücke
deutscher Kunst aus frühmittelalterlicher
Zeit.

Die vielhundertjährige Herrschaft der
fränkischen Hohenzollern tritt uns besonders bei
dem Besuch der alten Markgrafenresidenz
und Bichard-Wagner-Stadt Bayreuth
entgegen. Das alte markgräfliche Schloß mit dem
achteckigen Turm (15. Jahrhundert), das Neue
Schloß mit Museum, Gemäldegalerie und
biographischem Bichard-Wagner-Saal, das mit
unerhörter Barockpracht ausgestattete
markgräfliche Opernhaus und vor allem das nahe
Lustschloß Eremitage (18. Jahrhundert) mit
seinem herrlichen Park und seinen großartigen
Wasserkünsten, mit seinen Erinnerungen an
die schöne und geistreiche Lieblingsschwester
Friedrich des Großen von Preußen, die Markgräfin

Friederike Wühelmine, vermitteln den
Burgenfahrern neben dem Bayreuther
Festspielhaus und dem Haus Wahnfried (Bichard
Wagners Wohnhaus) eine Fülle nachhaltender
Eindrücke an Bayreuths große Zeit. Am
Nachmittag dieses (achten) Beisetages stehen wir
dann bewundernd im „Schönen Hof" der alten
Markgrafenresidenz zu Kulmbach, auf der im
13. und 16. Jahrhundert erbauten Plassen-
burg (426 m), einem Prunkstück deutscher
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Klosterkirche sieK prsehtvolle OrshdeuKmäler
fräukiseker OoKensollern (Lurg- uncl NsrK-
grslen van örsnclenknrg) Keünden. In dem
«ntsüekenden Oiniccisbii/ii (5000 LinwoKner),
dessen StsdtKild nsek clen, Orteil cles grollen
dentseken Kunsthistorikers Oehio ,,durch Voll-
ständigkeit derLrnsltnng uucl clureli tvpisehen
Wert eine Merkwürdigkeit ersten Rsuges in
Deutschland" ist, stellt clie scliönste spät-
gotische OsllenKirehe öüddentsehlands. Oer
dortige Lmpfang cler Lurgenfghrer cluren clie
in historischeu Kostüme» «ufmsrschiereude
und dureli ikre stsunenswerteu Leistungen
rühmlichst KeKsnnte KnshenKsnelle wird ein
besonderes Lreignis. Oie KenseKbärte ekemsl»
freie Leiehsstsdt Rot/kenburZ «. Lauber (wo die
LurgenlsKrer ühernschten) ist in sller Welt
wegen ihres mittelalterlichen ^ntlitses, ihrer
KireKeu- und Lroisnhsnten so sehr heriihmt.
dsll darüber hier niekts weiter gesagt werden
mull. Linsigsrtig ist such der ^nshliek von
der Kochgelegenen Ztsdt hinnnter ins Lanker-
tsl, vou der ekemsiigen LurZ cisr <?ra/en von
Kok/lertburK sns, die sekon 804 urkundlich er-
wähnt wird uud die sum Leil dureh eiu LrcK
KeKen im .lshre 1356 (hei dem heksnntlieh Ossel
seliwer gelitten hst) serstört worden ist. ^1»
einsiger Oherrest der ^It-Rotlienhnrger llurg
steht heute uoek dss sogensnnte ,,Oohe Osus
der Oersoge". Liue Kür den ^bencl vorgesehene
festliehe Ilelenehtnng der 8tsdt wird ihre
Wirkung niekt verfehlen. — Von Lothenonrg
sns fskren die öckweiser Lnrgenfrennde über
die „Orense" Kinein nsek lLürkkembsrA, dnrek
dss sn Lurgeu uud 8eKIösseru überreicke
OoKenlohe'sche Land usch der mslerisehen
Leiehsstsdt Sc/licäbisc/k r?aii (10 000 LinwoK-
ner), die mit ikren sekönen KireKen, ikrem
KerrlieKen Rathaus, deu vieleu Lstrisier»
Häusern, den slten 8teiu» uud OolshrücKen
nnd dem wunderteinen NsrKtplsts sn den
interessantesten Städten Schwadens gekört.
Wir besuedeu diese altertümliche 8tsdt seliou
deshalb, weil wir dadurch Oelegenneit hshen,
anek dem nnr 2 Km südöstlich dsvon suf
einem LergKegel über dem Kocnerüüflenen
thronenden Lensci'iKkinerski/t OomciurF einen
OesneK sn machen. Oieses sns der roms-
nisehen Zeit stammende befestigte Kloster,
dessen nrsprüngliehe KireKe sn Leginn cle»

18. Jahrhunderts iu eiue gewölkte Dallen-
Kirehe mit prächtiger 8tnKKstnr nnd Herr-
licher öteinmetssrkeit nmgewandelt wurde,
seigt sieh uus mit seinen Kräftigen Wehr-
türmen, Lsstionen uud Omfsssuugsrnsuern
wie eine KirenenKnrg. Oer in der Lombnrger
Stiftskirche aufbewahrte Kupferne LsdleneK-
ter sus dem IsKre 1140 nnd dss edenfslls dort

Die Lurg Orunn im .^Ümimlii>>, weieke »»f cler LuKrt
KesucKt wirci

beündlieke ^Itsr-^ntiriendium sus vergolde-
tem Kupferblech siud wahre LracKtstücKe
cleutseker Kuust sus frükmittelalterlieker
Zeit.

Oie vielkuudertj ährige OerrseKsft der frän-
KiseKen OoKensollern tritt nns besonders bei
dem LesueK der alten NsrKgrsfenresidens
nnd RieKsrd-Wagner-Stadt OavreukK ent-
gegen. Oss site msrkgräflicke Sehloll mit dem
sekteekigen Lnrm (15. LsKrhnndert), dss Nene
SeKIoll mit Nuseum, Oemäldegslerie und Kio-
grspkisekem RieKsrd-Wsgner-3ssI, dss mit
unerkörter LsrocKprscKt snsgeststtete msrk-
gräfheke OpernKsns und vor allem dss nske
KnstscKIoll LremitaZe (18. IsKrKnndert) mit
seinem KerrlieKen LsrK uud seiueu grollartigen
Wasserkünsten, mit seinen Lrinnerungen sn
die seköne nnd geistreiche LieblingsseKwester
KriedricK de» Orollen von Lrenllen, die NarK»
gräkn KriederiKe WilKelmine, vermitteln den
LnrgenfaKrern neben dem Lavrentner Lest»
»pielhans nnd dem Osus WsKufried (Lichsrd
Wsguers WoKnKsns) eine Lülle nseKKsItender
LindrüeKe sn LsvrentKs grolle Zeit, ^m Nsek-
mittag dieses (seKten) Leisetages stekeu wir
dsuu bewundernd im ,,8cKönen Oof" der alteu
NsrKgrsfenresidens su rvu/moac/l, suf der im
13. nnd 16. LsKrKundert erbauten Liassen-
burS (426 m), einem LrnnKstüeK deutscher
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Renaissance. Dieser Hof ist der größte und
schönste Turnierhof Deutschlands. Die Plas-
senburg dient heute als Heimstätte deutschen
Kunstschaffens. Durchs obere Maintal und
über Lichtenfels geht dann die Fahrt nach der
ehemaligen Thüringischen Herzogsstadt
Coburg, die seit 1920 zu Bayern gehört und deren
stolze Veste seit ihrer im Jahre 1924
vollendeten Wiederherstellung eine der interessantesten

Burganlagen auf deutschem Boden ist,
mit einzigartigen Kunstsammlungen und einer
bezaubernd schönen Bundsicht auf Franken
und Thüringen. Der Besitzer der Veste,
S. K. H. Herzog Carl Eduard von Sachsen-
Cohurg-Gotha, veranstaltet auf diesem
herrlichen Fürstensitz für die Burgenfahrer einen
Empfang. — Am andern Morgen fahren wir
von Coburg hinein in den Frankenwald, nach
der 150 m über dem Talgrund liegenden stolzen
Ritterburg Lauenstein, die mit ihren vielen
Türmen, Zinnen und Giebeln zu den schönsten
Bergschlössern Süddeutschlands zählt. Sie

hegt 550 m hoch, dient als vornehmes
Fremdenheim, ist ausgezeichnet erhalten bzw.
restauriert und mit echten Stilmöbeln
vergangener Jahrhunderte — mitunter prunkvoll

— ausgestattet. Auf der Rückfahrt über
die Stadt Kronach, über der die im 11.
Jahrhundert erbaute ehemals fürstbischöfliche
Festung Rosenberg aufragt, kommen die
Burgenfahrer wieder ins obere Maintal, nach
Lichtenfels; in der Nähe die prachtvolle
Wallfahrtskirche Vierzehnheüigen, das Klosterschloß

Banz und der von Victor v. Scheffel
(1859) besungene Staffelberg. Der Nachmittag
dieses (neunten) Beisetages wird die Schweizer
Burgenfahrer dann auf der ehemals gräflich
v. Giech'schen Burg Giesch bei Schesshtz
sehen, einer umfangreichen Halbruine, die seit
einigen Jahren als bürgerliche Fremdengaststätte

dient. Dort oben grüßen uns aus nur
15 km Entfernung wieder die Türme Bambergs,
das wir — an dem ehemals fürstbischöfhchen
Lustschlosse Seehof vorbeifahrend —
erreichen, um nach Nürnberg zurückzukehren. Die
Schweizer Burgenfahrt nach Nordbayern hat
damit ihren offiziellen Abschluß gefunden, es
sei denn, daß der zehnte Beisetag zu einer
Sonderfahrt nach dem unweit Würzburg am
Main gelegenen ehemals fürstbischöfhchen
Lustschloß Veitshöchheim benützt wird, dessen

einzigartiger Hofgarten als ein berühmtes
Juwel der heiteren Bokoko-Gartenbaukunst,
als das am besten erhaltene Beispiel des
architektonischen europäischen Gartenstils des
18. Jahrhunderts, eine Fahrt dorthin
wahrhaftig rechtfertigt.

August Sieghardt, Nürnberg.

Bayernfahrt 1936
Es scheint, daß der Andrang zur nächsten

Fahrt wiederum stark sein wird, denn bereits
haben sich, auf die kurze Notiz in der letzten
Nummer, schon eine Anzahl Mitglieder
angemeldet, obwohl weder der Termin noch die
Kosten angegeben waren. Die Geschäftsleitung

ist sehr froh, wenn Anmeldungen so zeitig

erfolgen, weil ein Überblick über die Beteiligung

gewonnen werden kann und die Organisation

um so besser wird, je früher die Teil-
nchmerzahl bekannt ist. Zudem haben
diejenigen, welche sich früh anmelden — und
wenn dies auch nur provisorisch geschieht —
die Gewißheit, mitkommen zu können und
müssen nicht riskieren, als überzählig gebeten
zu werden, auf die Fahrt zu verzichten. Wer
es also einrichten kann, schon jetzt und bevor
die Anmeldekarten zugestellt werden, die
Geschäftsleitung seine Beteiligung wissen zu
lassen, der ist gebeten dies zu tun. Die
Teilnehmerzahl muß auf maximum 120 Personen
beschränkt werden.

Einiges Neues können wir schon jetzt
mitteilen: Die Fahrt beginnt am Sonntag, den
17. Mai mit Abfahrt am Morgen in Zürich und
endigt am 26. Mai. Vorgesehen sind : Ein Abend
auf der alten Kaiserburg Nürnberg, Besuche
der Städte Bamberg, Bayreuth, Dinkelsbühl,
Eichstätt, Schwäbisch Hall und Bothenburg
o. T., der Schlösser der Grafen von Schönborn,
Pommersfelden und des Fürsten von Wréde
in Ellingen, der Burgen Kipfenberg und Prunn
im Altmühltal, der Buine Giech bei Bamberg,
der Plassenburg bei Kulmbach, der Burg
Lauenstein bei Probstzella, eine Kahnfahrt
auf der Donau vom Kloster Weltenburg bis
Kehlheim und ein großer Empfang auf der
prächtigen Veste Coburg, wobei der
Eigentümer, S. K. H. der Herzog von Sachsen-
Coburg und Gotha, die Teilnehmer persönlich
willkommen heißen wird. Für die Besichtigung
von Nürnberg wird ein freier Tag eingeschoben,
an dessen Abend eine Festvorstellung in der
Oper in Aussicht genommen ist. Die Gesamtkosten

der Fahrt werden ab Zürich zirka
Fr. 210.— betragen. Das detailherteProgramm
mit allen Angaben und weitern Mitteilungen
erscheint in der nächsten Nummer.

Interessenten werden mit Vergnügen die an
anderer Stelle dieser Nummer enthaltene
Einführung zur Fahrt lesen; sie stammt von dem
zur Zeit besten Kenner der Bayerischen Burgen
und Schlösser, dem bekannten Schriftsteller
August Sieghardt in Nürnberg.
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Rensisssnee. Dieser D«f ist der grüüte nnd
sebönste Lurnierbol Deutseblsuds. Die LIss-
senburg dient Keute als Heimstätte dentseken
KunstseKsilens. DurcKs obere IVlsintsI uud
über LicKteulel» gebt dsuu die LsKrt rrsek der
ekernsligeu LKüringiseKen Dersogsstsdt 0«»

burS, die seit 1920 su Lsvern gekört urrd deren
stolse Lsste seit ikrer im IsKre 1924 voll-
endeten Wiederkerstellung eine der interesssn-
testen Lurgsulsgen sul deutsekem Loden ist,
mit einsigsrtigen Kunstsammlungen nnd einer
Kessubernd seköueu Lundsicbt snl KrsnKen
uud Lbnringen. Der Lesitser der Veste,
3. K. D. Dersog Lsrl Ldusrd vou ösebsen-
Loburg-Lotbs, versustsltet sul diesem Kerr-
lieken Lürstensits für die LurgeulsKrer einen
Kmvlsng. — ^m sndern Norgen lskren wir
von Loburg Kiuein in den LrsnKenwsld, nsen
der 159 m über dem Lslgrnnd liegenden stolsen
Ritterburg Lauenstein, die mit ikren vielen
Lürmen, Annen nnd LieKeln su den sekönsten
LergseKIössern 3üddeutseKIsnds ssklt. 3ie
liegt 559 m KoeK, dient sls vornekmes Krem-
deukeim, ist snsgeseieknet erkälten bsw.
restauriert und mit eekten 3tilrnöKeln ver-
gsngener Isbrbnnderte — mitunter prunk-
voll — ausgestattet, ^uf der RücKisKrt über
die 3tsdt r^r»na«/l, über der die im 11. IsKr-
Kundert erbsnte ekemsls lürstbiscbölliebe
Lestnng Rosenberg sulrsgt, Kommeu die
LurgeulsKrer wieder ius obere Nsintsl, nseb
Lrc/ltett/s/«; in der Näbe die prscbtvolle Wsll-
fskrtskircke ViersebuKeiligen, dss Kloster-
scblolj Lsns nnd der von Vietor v. 8cbetKel
(1859) besungene 8tsrlelberg. Der Nsebmittsg
dieses (nennten) Reisetages wird die 8ebweiser
Lurgeufsbrer dann auf der ekemsls gräiliek
v. Lieeb'scKeu RurS Lissc/l Kei 8eKessbts
sebeu, einer nrnlsngreieken DslKruiue, die seit
eiuigeu IsKren sls KürgerlieKe Kremdengsst-
Stätte dient. Dort «Ken grüüen nns sns nnr
15 Km Lntfernnng wieder die Lürme LsmKergs,
dss wir — sn dem ekemsls lürstkiseköllicken
LnstseKIosse öeekof vorbeilskrend — errei-
eben, um useb Nürnberg snrüeksnkebren. Die
öcbweiser Lurgenlsbrt useb Nordbsvern Kst
dsmit ikren olüsiellen V^bsOkluL geiuudeu, es
sei deuu, dsü der sekute Leisetsg su einer
öonderiskrt useb dem uuweit Würsburg sm
IVlsin gelegenen ebemsls fürstbiscböflickeu
Lustsebloll Leits/löc/l/ieim beuütst wird, desseu

eiusigsrtiger Dolgsrteu sls ein berübmtes
Juwel der Kelteren Rokoko-LsrtenKsnKunst,
sls dss sm Kesten erksltene Beispiel des srcbi-
tektonisvken europäiseben Lsrtenstils des
18. IsKrKunderts, eine KsKrt dortkin wskr-
Ksitig reebtlertigt.

^uZusk SieS/larcit, Nürnberg.

Ls sebeiut, dsö der Andrang sur uäebsten
K akrt wiederum stark sein wird, denn bereits
Kaken sieb, sul die Kurse Notis in der leisten
Nummer, sebon eine ^nssbl Mitglieder snge-
meldet, obwobl weder der Lerrnin noeb die
Kosten angegeben waren. Die Lesebsitslei-
tnng ist sebr Irob, wenn Anmeldungen so sei-
tig erfolgen, weil eiu LberblieK über die öeteili-
guug gewouuen werden Ksnn uud die Lrgsni-
sstion nm so Kesser wird, je früker die Leil-
uekmersskl KeKsunt ist. Zudem KsKen die-
jenigen, weieke sieb friib anmelden — nnd
wenn dies sueb nnr provisoriscb gesebiekt —
die LewiLKeit, mitkommen sn Könneu und
müssen nickt riskiereu, sls ükersäklig gebeten
sn werden, snl die KsKrt su versiekten. Wer
es also einrickten Ksnn, sekon jetst nnd bevor
die ^nineldeksrten sugestellt werden, die
Lesebättsleitung seiue öeteiligung wissen sn
Isssen, der ist gebeten dies su tnn. Die Leil-
neKmerssKI muü snl msximum 129 Lersonen
besekränkt werden.

Liniges Nenes Können wir sekon jetst mit-
teilen: Die LsKrt beginnt sm 8on?ikaS, aen
r7. ^l/ai mit ^Kfsbrt sm IVIorgen in ZürieK uud
endigt sm 26. Mai. VorgeseKen sind: Lin ^bend
sul der slteu Ksiserburg Nüruberg, LesueKe
der Ltädte Lsmberg, LsvreutK, DinKelsKüKI,
LieKstätt, 8cKwäKiscb Dsll und Lotkenburg
o. L., der SeKlösser der Lrsfen von öebönkorn,
Lommerslelden nnd des Lürsten von Wröde
in LIlingen, der Lurgeu KipieuKerg uud Lruun
im ^ItmüKItsl, der Luine LieeK Kei LsmKerg,
der LlsssenKurg Kei KulmbseK, der Lurg
Lsuenstein bei Lrobstsells, eine KsKnfsKrt
auf der Donsu vom Kloster WeltenKnrg Kis
KeKlKeim nnd ein grolZer Lmpfsng sul der
präcktigen Veste Loburg, wobei der Ligen-
tümer, 8. K. D. der Dersog von LscKsen-
Loburg und LotKs, die LeilueKmer versünlick
willkommen Keiüen wird. Lür die LesieKtignng
von Nürnberg wird ein/reier Lsg eingescboben,
sn dessen ^bend eine Kestvorstellnng in der
Oper in ^nssicbt genommen ist. Die Lessrnt-
Kosten der Lsbrt werden sb ZürieK sirks
Lr. 219.— betragen. Dss detailberte Lrogrsmm
mit silen Angäben und weitern Mitteilungen
erscbeint in der näebsten Nnmmer.

Interessenten werden mit Vergnügen die sn
anderer ötelle dieser Nnmmer enthaltene Lin-
fübrung sur LsKrt leseu; sie stsrnrnt von dem
snr Zeit Kesteu Keuner der LsveriseKen Lurgen
nnd öeklüsser, dem bekannten 8ckrirtsteller
August öiegksrdt in Nürnberg.
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